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Erſcheint:
Gynntag, Dienſtag, Mittwych, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Seſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.
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Merſeburger

Wöchent liche Beilage:

lluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.

a

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt

anſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Juſerate finden bei der großen Anflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Der Vorbehalt des Artikels 72
der Verfaſſung.

Bei der Beantwortung der Interpellation der frei
ſinnigen Partei im Abg. Hauſe, ob die Regierung
eine Abänderung des Wahlgeſetzes und der Wahl
bezirkseintheilung beabſichtige, hat der Miniſter des
Innern beſonderes Gewicht darauf gelegt, daß nach
der Anſicht der Regierung die geſetzliche Regelung des
Wahlgeſetzes, welche Art. 72 der Verfaſſung in Aus
ſicht ſtelle, allerdings noch nicht erfolgt ſei, daß aber
die Feſtſtellung der Wahlbezirke im Jahre 1860 und
nach der Annexion der neuen Provinzen durch die
Verordnung von 1867 „endgültig“ geſchehen ſei.
Während es ſich alſo bezüglich des Wahlgeſetzes um
eine Erfüllung der Zuſage der Verfaſſung handele,
welche durch die Steuerreform ohnehin nahe gelegt
werde, handele es ſich bei dem Verlangen nach einer
Aenderung der Wahlbezirke entſprechend der Ver
ſchiebung der Bevölkerung lediglich um die Abände
rung eines beſtehenden Geſetzes. Irgend ein Zu
ſammenhang dieſer beiden Materien beſtehe alſo
nicht. Nach dem Wortlaut der Verfaſſung trifft das
zu. Jmmerhin iſt es in hohem Grade überraſchend,
daß dem Miniſter des Jnnern ein Geſetz unbekannt
geblieben iſt, welches einen ſolchen Zuſammenhang
ausdrücklich begründet. Es iſt bereits in den Ver
handlungen im Abg. Hauſe dem Miniſter gegenüber
darauf hingewieſen worden, daß die Regierung ſelbſt
das Geſetz von 1860, welches die Wahlkreiseinthei
lung in den alten preußiſchen Provinzen feſtſetzt,
nicht als endgültig angeſehen hat. Jn der Seſſton
des Landtags von 1867/68 hat der damalige Miniſter
des Jnnern, Graf zu Eulenburg (der Aeltere), dem
Abg. Hauſe einen Geſetzentwurf vorgelegt, der eine
neue Wahlkreiseintheilung in den alten und in den
neuen Provinzen und zwar auf Grund der Volks
zählung von 1867 in Vorſchlag brachte.
lage wurde abgelehnt mit dem Erſuchen an die
Regierung, in der nächſten Seſſton eine neue Vorlage
zu machen. Jn

abweichende Vorlage eingebracht und gleichzeitig ein
Geſetzentwurf, der vorbehaltlich des Art. 72 der Ver
faſſung die Verordnung von 1849 für die neuen

wurde
des Abgeordneten

Provinzen beſtätigte Die erſte
angeſichts des Widerſpruches
hauſes gegen das Prinzip der Wahl je eines
Abgeordneten in einem Wahlkreiſe zurückgezogen
und darauf der zweite Geſetzentwurf in der Faſſung
angenommen, daß die Wahlen bis zum Erlaſſe
des im Art. 72 der Verfaſſungs- Urkunde
vorbehaltenen Wahlgeſetzes in den neuen Provinzen
auf Grund der Verordnung vom 30. Mai 1849
Wahlordnung) und des Art. 2 der Verordnung vom

Vorlage

14. Septbr. 1867 (Wahlbezirkseintheilung) erfolgen
len. Jn dieſer Faſſung wurde das Geſetz am 11.
e publizirt. Daraus folgt, daß nach der
r des Geſetzgebers die Ausführung des Art.

r Verfaſſung bezüglich des Wahlgeſetzes auch
eine Neuregelung der Wahlbezirke vorausſetzt. Und
zwar nicht nur in den neuen Provinzen. Die Ver
Adnung von 1849, die nach Art. 115 bis zum
Erlaß des im Art. 72 vorgeſehenen Wahlgeſetzes in
Kraft bleiben ſoll, enthielt urſprünglich auch die
Vorſchriften für die Bildung der Wahlbezirke. Wenn
die darauf bezüglichen 2 und 3 der Verordnung
im Jahre 1860 aufgehoben und durch die geſetzliche
h der Wahlbezirke erſetzt wurden, ſ

ie Abſichr des Abgeordnetenhauſes die, der Regie

p MPoe u r trung das Recht, bei jeder Wahl nach Maßgabe jeder

Die Vor

der Seſſton von 1868/69 wurde
eine neue, von der vorhergehenden nur unweſentlich

ſo war

a

e
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Dienſtag den 24. Mai.
neuen Volkszählung die Wahlbezirke zu ändern, und
Wahlzreisgeometrie im Sinne der Beeinfluſſung der
Wahlen zu treiben, zu nehmen aber daß es bei der
Beſchlußſaſſung über die Wahlkreiseintheilung im
Jahre 1860 beabſichtigt geweſen ſei, daß es nun auf
ewige Zeiten bei dieſer ſein Bewenden haben ſolle,
iſt burchaus unrichtig. Auch in den Jahren 1868
und 1869 wurde die Regierungsvorlage nicht abge
lehnt, weil das Abgeordnetenhaus die Anpaſſung der
Wahlkreiſe an die Volkszählung überhaupt nicht
wollte, ſondern weil die Mehrheit des Abgeordneten
hauſes die Ausdehnung des in den neuen Provinzen
durchgeführten Grundſatzes der Wahl je eines Abge
ordneten durch einen Wahlkreis auf die alten Pro
vinzen nicht guthieß. Wie dem auch ſei, jedenfalls
verliert die Verordnung von 1867, welche proviſoriſch
die Wahlkreiſe in den neuen Provinzen feſtſetzt, in
dem Augenblick ihre Geltung, wo die Ausführung
des Art. 72 der Verfaſſung, der Erlaß eines defini
tiven Geſetzes über die Ausführung der Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe nach Maßgabe der Art. 70 und
71 in Angriff genommen wird. Selbſtverſtändlich
hat das Abgeordnetenhaus von 1869 ebenſowenig
wie die damalige Regierung an die Möglich.eit ge
dacht, daß die Ausfuhrung des Art. 72 der Ver
faſſung noch Jahrzehnte hinausgeſchoben bleiben ſolle.
Doch davon ein anderes Mal.

Politiſche Ueberſicht.
Ueber die Aus weiſung des Herrn v. Weſſe

litzki aus Berlin bringt der „Hann. Cour.“ noch
eine Berliner Correſpondenz, welche den Ausgewieſenen
als eine Art panſlaviſtiſchen Verſchwörer hinzuſtellen
verſucht. Neu in der Correſpondenz iſt folgende Aus
laſſung: „Der Zufall hat es gewollt, daß im Hauſe
Weſſelitztis auch gerade ſolche Damen und Herren
hoher Kreiſe verkehrten, die aus ihren antiruſſi

e

ſchen Sympathien niemals ein Hehl machten.
Wenn auf die Fürſprache ſolcher hin ſich ſchließlich
auch der Polizeipräſident ins Mittel legte und
die Ausweiſung rückgängig zu machen ver-
ſuchte, ſo war die Vergeblichkeit ſolchen Bemühens
von vornherein gewiß. Es iſt verbreitet worden,
auch der ruſſiſche Botſchafter habe gegen dieſe Maß
regel Einſpruch zu erheben verſucht; dies entſpricht
nicht der Wahrheit. Sobald die ruſſiſche Botſchaft

von der Ausweiſung erfahren hatte, war bei ihr die
eigung erſichtlich, Herrn v. Weſſelitzki von ihren

Rockſchößen abzuſchütteln.“

Zur Feier der goldenen Hochzeit des
däniſchen Königspaares werden in Kopenhagen
in dieſen Tagen erwartet das ruſſtſche Kaiſerpaar,
der ruſſiſche GroßfürſtThronfolger, das griechiſche
Königspaar, der Großherzog von Luxemburg und im
Auftrage des deutſchen Kaiſers Prinz Albert von
SchleswigHolſtein SonderburgGlücksburg. Derſelbe
iſt ein Neffe des Königs von Dänemark. Sein
Bruder Herzog Friedrich Ferdinand iſt mit der
jüngeren Schweſter der Kaiſerin vermählt. Prinz
Albert iſt ſeit 1889 Premierlieutenant im Regiment
Gardes du Corps in Potsdam und thut in dem
ſelben in der Leibſchwadron Dienſt. Nach Kopen-
hagen begleiten ihn der zum Auswärtigen Amt
kommandirte Generallieutenant à la suite Graf von
Wedell und der kaiſerliche Flügeladjutant Major
v. Moltke.

Die velgiſche Verfaſſungsreviſion iſt
wieder einen Schritt vorwärts gekommen. Am
Freitag berieth die Repräſentantenkammer
den Artikel 48 der revidirten Verfaſſung betreffend
die proportionelle Vertretung der Minderheiten,
welcher am 10. Mat von der Kammer abgelehnt,
vom Senat jedoch ſpäter angenommen worden war
und deshalb an die Kammer zurückgelangte. Der
Miniſterpräſident Bernaert ſtellte die Vertrauensfrage.
Der Artikel wurde mit 75 gegen 22 Stimmen an-
genommen. 12 Deputirte enthielten ſich der Ab
ſtimmung.

Zu den griechtſechers Wahlen ſchreibt das offtziöfe

1892.

Wiener „Fremdenblatt“, daß die Niederlage Delyannys
für die Monarchie einen Erfolg bedeute, welcher die
Feſtigkeit, die Kraft und das Selbſtvertrauen Griechen
lands erhöhe. Gleichwie im demokratiſchen Jtalien
dringe in Griechenland der Gedanke durch, daß die
Monarchie die ſtärkſte bindende Kraft beſitze. Das
„Fremdenblatt“ ſchließt mit dem Ausdruck der Zu
verſicht, das Trikupis der erfahrendſte Staatsmann
des Landes ſeine Politik der europäiſchen Situation
und dem allgemeinen Ruhebedürfniß anzubequemen
wiſſen werde.

Die Einwanderung in die Vereinigten
Staaten von Nordamerika ſoll noch eine
weitere Beſchränkung erfahren: Die Senats
Ausſchüſſe für das Auswanderungsweſen bereiten
einen Geſetzentwurf vor, durch welchen Ausländer,
deren Einwanderung in die Vereinigten Staaten
durch Geſetz verboten iſt, verhindert werden ſollen,
ſich nach denſelben einzuſchiffen. Jedenfalls ſoll ihre
Landung in den Vereinigten Staaten durch das ge
plante Geſetz unmöglich gemacht werden.

Zwiſchen Frankreich und China ſcheinen
Differenzen ausgebrochen zu ſein, über welche die
„Dimes“ aus Singapore nachſtehende Meldung erhält
Aus Tientſin eingegangene Depeſchen berichten, der
franzöſiſche Geſandte Lemaire ſei nach
Peking zurückgekehrt. Sein Beſuch in Tientſin bei
dem General Gouverneur LiHungTſchang hatte, wie
es heißt, keinen Erfolg, da LiHungTſchang
die durch den Geſandten aufgeſtellten Forderungen,
welche commerzielle Fragen und die Miſſionare be
trafen, bekämpfte.

Dentſchland.

Berlin, 23. Mai. Wie aus Schlobittengemeldet wird, begab ſich der Kaiſer am Sonnabend

Vormittag in Begleitung des ViceOberjägermeiſters
Grafen Richard zu Dohna nach Prökelwitz, wo er
noch einige Zeit zu verweilen gedenkt. Die
Kaiſerin unternahm am Freitag Nachmittag mit
dem Kronprinzen und den anderen Prinzen, ſowie
der Prinzeſſin Schweſter Feodore von Schleswig
Holſtein zu Wagen einen Ausflug in die Umgegend
von Potsdam und nach dem bayriſchen Häuschen,
wo von den Herrſchaften der Thee eingenommen
wurde. Am Sonnabend Mittag kam die Kaiſerin
nach Berlin, um die Ausſtellung im Ausſtellungs-
gebäude in Augenſchein zu nehmen. Die Wahl
eines Vertreters des Kaiſers zu der am 26. Mai in
Kopenhagen zu feiernden goldenen Hochzeit des
däniſchen Königspagres fiel, da man von der Ent-
ſendung eines Prinzen des Hauſes Abſtand nehmen
zu müſſen glaubte, auf den Prinzen Albert zu
Schleswig- HolſteinSonderburg-Glücks-
burg, der ſowohl durch ſein preußiſches Dienſtver
hältniß im Regiment der Garde du Corps wie als
Neffe des Königs von Dänemark wohl die geeignetſte
Perſönlichkeit erſchien, um in dem Kreiſe, der ſich
an dem Tage um das Königspaar bilden wird, allen
politiſchen Empfindlichkeiten zu begegnen. Der Prinz
wird ſeine Reiſe morgen mit vornehmen Gefolge
antreten.

Der König von Jtalien) wird ſich nach
der offiziöſen Wiener „Politiſchen Correſpondenz
entweder auf der Hinreiſe nach Berlin oder auf der
Rückreiſe von dort einige Stunden in Frankfurt a. M.
aufhalten, um das dort ſtationirte Huſarenregiment
Nr. 13, deſſen Chef der König iſt, zu beſichtigen.

(Der König von Schweden) wird nach
einem Wolff' ſchen Telegramm aus Stockholm auf der
Rückreiſe nach Stockholm dem deutſchen Kaiſer einen
Beſuch abſtatten.

Gum r r uſſiſchen Kaiſerbeſuch in
Berlin) ſchreibt man der S.Ztg. von dort unterm
22. d. Morgen Mittag trifft der Zar mit ſeiner
Familie auf dem „Polarſtern“ in Kopenhagen
ein, um an den Feierlichkeiten theilzunehmen, die zu
Ehren der goldenen Hochzeit des däniſchen Königs
pagres am 26. Mai und an den folgenden Tagen



ſtattfinden ſollen. Ueber die Dauer des Beſuches,
den der Zar ſeinen Schwiegereltern abſtattet, iſt
näheres noch nicht bekannt geworden, doch darf man
annehmen, daß er bis Ende Auguſt etwa währen
wird. Ob auf dem Rückwege oder ſchon
früher ein Beſuch in Berlin geplant iſt,
darüber weiß man hier an offiziellen
Stellen noch nicht das Geringſte; es iſt
weder eine formelle Hofanſage noch eine Benachrichti
gung an die Botſchaft bis ſetzt erfolgt. Das Gerucht,
der Zar werde „ſchon“ auf der Hinreiſe nach Kopen
hagen den Narwaer Beſuch Kaiſer Wilhelms erwidern,
iſt bereits vor längerer Zeit in der Pariſer Ausgabe
des „New York Herald“ dementirt worden. In
Paris ſcheint man ſich überhaupt mit dieſem all
mälig fabelhaft gewordenen Beſuche weit mehr zu
beſchäftigen als hier, wo man in aller Seelenruhe
den ſchwerfälligen Entſchlüſſen Alexanders des Dritten
entgegenſteht.

Der Reichskanzler) Graf Caprivi wird
im Laufe dieſer Woche aus Carlsbad zurückerwartet.
So meldet der „Hann. Cour.“ Nach früheren
Mittheilungen ſollte Graf Caprivi nach Beendigung
der Carlsbader Kur noch einen anderweitigen Er
holungsurlaub antreten. Mit Rückſicht auf ſein vor
treffliches Befinden iſt angeblich davon Abſtand ge
nommen.

Sie neue Militärvorlage.) Daß die
Vorarbeiten für die neue Militärvorlage
keineswegs ſiſtirt ſind, beſtätigt jetzt auch die
„Poſt“. Sie hat Grund anzunehmen, daß die Be
handlung der Sache bereits bei der Feſtſtellung der
Einzelheiten des Planes und der weiteren
ünumgänglichen Conſequenzen angelangt iſt. Die
Vermehrung werde nur taktiſche Einheiten der
Fußtruppen umfaſſen, dieſe aber im umfaſſendſten
Maßſtabe entſprechend ver Andeutung des Reichs
kanzlers über die Ausnutzung der ſteigenden Bevölke
rungsziffer zur Stärkung der Wehrkraft. Von der
Aufſtellung höherer Stäbe, insbeſondere von der Bil
dung neuer Armeecorps ſei keine Rede. Der ganz
allmählige Uebergang zur zweijährigen
Dienſtzeit mit Ausſchluß der berittenen Waffen
ſtehe in Ausſicht; jedoch ſei nicht ausgeſchloſſen, daß
für Leute mangelhafter Führung oder ungenügenden
Ausbildungsgrades das Retentionsrecht fur ein drittes
Jahr aufrecht erhalten wird. Darnach handelt es
ſich um die Ausführung des von dem Kriegsminiſter
v. Verdy im Jahre 1890 im Reichstage entwickelten
Organiſationsplans.

(Abg. v. Bismarck-Schönhauſen über
das Dreiklaſſenwahlrecht.) In der „Saale
Zeitung“ finden wir das nachſtehende intereſſante
Citat: „Wir ſind keine Volksvertretung ſteigen wir
herab von dieſem Piedeſtal ſelbſtgeſchaffener Größe!
Das preußiſche Volk, wie es in ſeinen acht Provinzen
leibt und lebt, mit ſeinem Glauben und mit ſeinen
Hoffnungen, mit ſeiner lebendigen Gliederung und
ſeinen praktiſchen Bedürfniſſen, ſindet ſich in dieſer
Verſammlung nicht abgeſpiegelt und wiedergegeben.
Die preußiſche Kammer iſt nur eine immerhin noch
mangelhafte Vertretung der Steuerkraft, die nach dem
Deſtillationsprozeß der doppelten Wahl etwas mehr
als die Hälfte der Hälfte der ſteuerzahlenden Urwähler
in jeder der drei Klaſſen repräſentirt. Das kann ich
eine Volksvertretung nicht nennen.“ „Leider, bemerkt
das Blatt, iſt Dieſes Satzes nicht gedacht worden, als
im Abgeordnetenhauſe die freiſtnnige Interpellation
über die Abänderung des Landtagswahlrechts und über
die Neueintheilung der Wahlkreiſe erörtert wurde.
Eine beſſere Kritik der noch jetzt beſtehenden Verhält
niſſe aber läßt ſich nicht auffinden, als ſte in den
mitgetheilten Worten des Abg. v. Bismarck Schön
hauſen am 15. Februar 1851 in der zweiten
preußiſchen Kammer gefällt worden iſt.“

CGonſervative und Antiſemitismus.)
Nach einer Mittheilung, welche Abg. v. Jagow
Ruehſtädt am Freitag Abend in einer Verſammlung
des konſervativen Burgervereins Süd Luiſenſtadt in
Berlin gemacht hat, hofft er, daß die Aufnahme der
Judenfrageindas konſervative Programm
in der Form zu Stande kommen werde, „daß das
chriſtliche Volk auch von chriſtlichen Männern regiert
werden ſoll. Die Konſervativen, ſagte Herr von
Jagow, ſeien alle einig, daß die Juden keine Staats
ſtellungen erreichen ſollten, er perſönlich ſei ſogar
gegen ihre Zulaſſung zur Advokatur. Es ſei aber,
meint er, ſehr ſchwer, die Juden, die nun bald 1500
Jahre unter uns wohnten, als ſolche feſtzuſtellen, da
der jüdiſche Glaube den meiſten nicht genüge, ab
geſehen davon, daß dadurch auch eine Aenderung der
Verfaſſung bedingt werde. Man will alſo die
Emancipation nicht auf geſetzlichem Wege rückgängig,
dieſelbe aber thatſächlich auf dem Verwaltungswege
illuſoriſch machen.

Gu den Ahlwardt' ſchen Verleum-
dungen.) Das ſpaniſcheKriegsminiſterium
iſt raſcher bei der Hand, als das preußiſche, um den
Verleumdungen in Bezug auf Gewehrlieferungen
entgegenzutreten. Die Ahlwardtſchen Verleumdungen
waren in Spanien vom „Jmparcial“ auszunutzen

verſucht worden gegen den Bezug von Gewehren aus
der Loewe' ſchen Fabrik in Deutſchland. Hierauf
läßt die ſpaniſche Regierung nach der „Köln. Zig.
veröffentlichen „Erſtens ſind die von Spanien ge
kauften Gewehre von dem in Deutſchland angenom
menen Modell ganz verſchieden, ſie können daher
auch nicht wohl von der deutſchen Regierung zurück
gewieſen worden ſein. Zweitens ſind die 1200 Ge
wehre eigens für Spanien angefertigt, und zwar
unter Aufſicht einer Commiſſton, die ſich aus Offi
zieren der Gewehrfabrik in Oviedo und dem Mili
tärattachs der ſpaniſchen Botſchaft in Berlin zuſammen
ſetzt. Drittens ſollen endlich dieſe Gewehre dazu
dienen, einen Verſuch in großem Maßſtabe zu
machen, und würde die Fabrik daher ſehr unklug
und ihren eigenen Intereſſen entgegen handeln, wenn
ſie anderweitig zurückgewieſene Gewehre ſenden
würde, um Verſuche damit zu machen, denn ſie
könnten das Ergebniß haben, daß das erwähnte
Modell ſchließlich überhaupt nicht genommen wird.
Den elendeſten Standpunkt gegenüber den
Ahlwardt ſchen Verleumdungen nimmt die brave
„Kreuzzeitung“ ein. Sie wagt es nicht, für
Ahlwardt einzutreten. Jm Gegentheil, ſie bedauert,
„daß von Anfang an nicht viel ſchärfer vorgegangen
iſt mit Beſchlagnahme, Verhaftungen, ſchleuniger
Unterſuchung im Intereſſe aller Theile.“ Aber ſie
findet es nicht angezeigt, daß die Militärverwaltung
mit Erklärungen hervortritt. Auch in anderen Län
dern ſeien ſolche „Enthüllungen“ vorgekommen. Dort
ſei man es aber ſchon gewöhnt, daß die Privat
induſtrie bei Staatslieferungen mehr auf ihren eigenen

Vortheil ſteht, als auf das öffentliche Jntereſſe.
Als ob nicht bei ſo großen Privatwerken das öffent
liche Intereſſe vollſtändig zuſammenſiele mit der Auf
rechterhaltung des Rufes der eigenen Fabrik. Nirgend
wo im Auslande wäre es möglich, für ſolche wahn
ſinnigen Beſchuldigungen, wie ſte Ahlwardt verbreitet,
ſo viel Publikum zu finden, und zwar gerade unter
denjenigen Klaſſen denen die „Kreuzzeitung“ als
Organ dient.

Der Gefreike Lüch.) Aus einer „den
Verhältniſſen nohe ſtehenden Quelle“ meldet ein Ber
liner Berichterſtatter, daß der öffentlichen Belobung
des Grenadiers Lück durch den Kaiſer eine Beſprechung
mit dem Generaloberſt v. Pape und dem kommandi
renden General des Gardecorps Frhrn. v. Meerſcheidt
Hülleſſem voraufgegangen ſei, in welcher dieſe der
Meinung Ausdruck gaben, daß die Beförderung des
Grenadiers Lück zum Gefreiten ein ausreichender Lohn

für ſeine Pflichterfüllung ſei. Beſtätigung dieſer
Meldung bleibt abzuwarten.

(Zum Ausſchluß von Sozialdemo
kraten aus Kriegervereinen) meldet ein Be
richterſtatter, daß die drei wegen Verdachts der
Zugehörigkeit zur ſozialdemokratiſchen Partei aus
dem Kriegerverein zu Deutſch Wilmersdorf ausge
ſchloſſenen und deswegen mit dem Antrage auf
Wiederaufnahme klagbar gewordenen Mitglieder, denen

vom Kammergericht die Alternative geſtellt worden
war, entweder durch Ableiſtung eines Reinigungseides
ihre Wiederaufnahme zu erwirken oder im Nicht
ſchwörungsfalle die Ausſchließung über ſich ergehen
laſſen zu müſſen, jetzt vor dem Kam mergericht
den Eid dahin geleiſtet haben, daß ſie nicht Mit
glieder der ſozialdemokratiſchen Partei wären, nicht
als ſolche Verſammlungen derſelben beſucht, oder an
deren Aufzügen theilgenommen oder deren Abzeichen
getragen haben. Demnach hat das Kammergericht
dahin erkannt, daß der verklagte Vereinsvorſtand
koſten pflichtig verurtheilt ſei, die Betreffenden
wieder als Vereinsmitglieder anzuerkennen und bei
Vermeidung von Straſe wieder an allen Aktionen
des Vereins theilnehmen zu laſſen.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Wie mit
der geſchichtlichen Wahrheit im „Vorwärts“
umgeſprungen wird, das zeigt ein Artikel, in welchem
der „Vorwärts“ die Behauptung aufſtellt, daß das
Genoſſenſchaftsweſen lange vor Schulze Delitzſch be
ſtanden und daß es thatſächlich ſozialiſtiſchen Urſprungs
iſt, wie die Bewegung in England zeige. Hierzu
bemerkt die Frſ. Ztg. Das Genoſſenſchaftsweſen in
England iſt allerdings älter, als Schulze Delitzſch.
Mit dem Sozialismus hängt aber das engliſche Ge
noſſenſchaftsweſen nur inſofern zuſammen, als die
Sozialiſten, in dem Magße wie ſie von ihren Irr
thümern und Phantaſten zurückkamen, ſich der prak
tiſchen Förderung der Arbeiterintereſſen auf dem Wege
der Selbſthilfe durch Bildung von Genoſſenſchaften
zuwandten. Jn Deutſchland konnte man von einer
genoſſenſchaftlichen Bewegung vor Schulze Delitzſch
überhaupt nicht ſprechen. Während nach der Weis
heit des „Vorwärts“ Schulze Delitzſch das Genoſſen
ſchaftsweſen in Mißcredit gebracht haben ſoll, hat
das Genoſſenſchaftsweſen thatſächlich durch Schulze
Delitzſch einen Aufſchwung genommen derart, daß die
nach ſeinem Muſter begründeten Genoſſenſchaften
nach Tauſenden, die Mitgliederzahl derſelben nach
Hunderttauſenden und der Umſatz dieſer Genoſſen
ſchaften nach Hunderten von Millionen Mark zählen.
Alles, was die Sozialdemoktratie wirthſchaftlich ge

ſchaffen, iſt im Vergleich damit elen de Spielerei.
Wenn die Sozialdemokraten jetzt anfangen, klüger zu
werden und ſich dem praktiſchen Genoſſenſchaftsweſen
durch Selbſthilfe mehr als bisher zuwenden, ſo kann
man dies nur freudig begrüßen. Die alten ſozialiſti
ſchen Führer machen freilich dazu recht ſaure Geſitchter,
und in Hamburg verſuchte man unlaängſt unter den
Sozialdemokraten ſogar, allerdings vergeblich, die Be
gründung von Genoſſenſchaften auf der Grundlage
der Selhſthilfe in Acht und Bann zu thun. Der
däniſche Kapitän Sarauw, der im Jahre 1885
wegen Landesverraths zu 12 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt ſpäter begnadigt wurde, iſt nach dem „Flens
burg Avis“ zur Zeit Mitarbeiter des in Ottenſen er
ſcheinenden ſozialdemokratiſchen Blattes Norddeutſche
Volkszeitung.“

Parlamentariſches.
Die Commiſſton für das Geſetz betr. die

Lehrer an nichtſtagtlichen höheren An
ſtalten nahm am Sonnabend die Beſchlüſſe zweiter
Leſung endgültig mit 14 gegen 5 Stimmen des
Centrums an. Mit der Formulirung eines Antrags,
der die Lehrer bei der Umwandelung der Anſtalten
in ſolche mit geringeren Berechtigungen zur Weiter
amtirung verpflichtet, wurde eine Subcom miſſion
beſtellt.

Provinz und Umgegend.
K. Voigtſtedt, 21. Mai. Der erſehnte Regen,

den das ausgetrocknete Land ſo nothwendig brauchte,
iſt nun Gott ſei Dank reichlich eingetreten und nichts
iſt dem Auge erquicklicher, als das neue, intenſtve
Grün, in welches ſich die ganzen Flur gekleidet hat.
Die gefürchteten „Eisheiligen“ ſind auch mit 6—7
Grad Wärme nach Reaumur, alſo gnädig vorüber
gegangen und ſo darf ſich wohl der bisher ängſtlich
zeigende Landmann den beſten Hoffnungen auf eine
geſegnete Ernte hingeben. Der Roggen zeigt auf
den beſten Plänen bereits Aehren und frühzeitige
Kartoffeln ſind 34 em heraus. Gerſte ſteht gleich
falls ſehr ſchön und kann ſich ein Haſe jetzt ſchon
darin verſtecken. Der hieſige Ortsgeiſtliche Hetr
Sup. Felgenträger hat den ehrenvollen Ruf bekommen,
an der „Generalviſttation“, welche gegenwärtig auf
dem „Eichsfelde“ gehalten werden ſoll, theilzunehmen.

Aus Magdeburg wird von einer groben Aus
ſchreitung berichtet, deren ſich nach der „Volks
ſtimme“ in der Nacht zum 17. d. M. drei Unter
offiziere ſchuldig gemacht haben. Die Soldaten
hätten gegen 10 Uhr abends zwei von der Axbeit
heimkehrende Arbeiter angegriffen. Der eine, Tiſchler
habe dabei derartige Verletzungen an Arm und Kopf
erlitten, daß er von zwei Perſonen ins Krankenhaus
gebracht werden mußte. Ein anderer Mann mußte
ſich in ein Gehöft flüchten. Von anderer Seite wird
der Zuſtand des Verletzten Hertel wie folgt geſchildert
Beide Arme und Hände ſowie der Kopf ſind voll
ſtändig verbunden, ebenſo ſind auf Bruſt und Rücken
Verbände angelegt. Hertel theilte mit, daß er etwa
30 Wunden erlitten habe, ungerechnet mit Blut
unterlaufene Stellen. Der Rock ſei vollſtändig mit
Blut getränkt geweſen.

t Jn Magdeburg ſind im neuen Steuerjahre
160 Millionäre, d. h. alſo Perſonen mit mehr
als 40 000 Mk. Jahreseinkommen zur Steuer ver
anlagt. In den beiden letzten Jahren wurden 122
bezw. 135 Perſonen dieſer Steuerklaſſen gezählt.

Die Vorarbeiten zur Bäckerei und Con
ditorei-Ausſtellung, welche in der Zeit vom
12. bis 15. Juni in Weimar ſtattfindet, ſind weit
vorgeſchritten. Bis heute haben ſich über 150 Aus
ſteller angemeldet und iſt der Anmeldetermin bis zum
7. Juni verlängert. Da die geſammten Räume des
Schützenhauſes nicht ausreichen, iſt das Comitee in
die angenehme Lage verſetzt, noch einen größeren
Ausſtellungsraum zu beſchaffen, welcher in einem
Anbau von 24 Meter Länge und 20 Meter Breite
beſteht. Das Verzeichniß der Ausſteller iſt mannig
faltig und haben ſich außer Bäckereien und Bäcker
Jnnungen die größten Firmen der Mühlenbranche,
Conditoreien, Hefen und Lbkuchenfabriken, Butter
ſtedereien, Backofen Armaturen und Maſchinen
fabriken c. angemeldet, ſo daß die Ausſtellung als
eine größere für dieſes Gewerbe zu betrachten iſt.
Von der hohen Protectorin, Jhrer Königl. Hoheit der
Frau Großherzogin Sophie von Sachſen ſind zwei
werthvolle Ehrenpreiſe geſtiftet.

Wegen Urkundenfälſchung wurde in Leipzig
ein 17 jähriger Privatſchüler zur Verantwortung ge
zogen, weil er auf Grund eines von ihm gefälſchten
Zeug niſſes einer höheren Lehranſtalt ſich Auf
nahme in ein dortiges Corps verſchafft habe.

Jn Dresden ſetzt die Staatsanwaltſchaft eine
Belohnung von 300 Mk. aus für Ermittelung
des Urhebers mehrerer in letzter Zeit dort ausgeführter
Raubanfälle. Ebendaſelbſt iſt dieſer Tage unter
zahlreicher Betheiligung aus Fachkreiſen die Garten
bauſchule des Gartenbau Verbandes für das König
reich Sachſen eröffnet worden.
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Kirchen und Familien -9
Don Getauft: Hans H

S. des Königlichen LandbauinKlara Charlotte, T. des Unteroffiziers im t
HuſarenRegiment Nr. 12 Hohmuth;
zbeth, T. des Gärtners Schumann

Marie Martha, T. des Trompeter- Sergeant
hüring. Hut »Ngint. Nr. 12 Wiſrrich.

e Mechaniker A. D. A. Falcke
geb. Na c der

ier im kgl. Thüring waren. Regt.
Hohmuth mit Frau J. F. C. geb.

Anna S

ditz zitz hier.
Stadt Getanft: Ernſt und Franz.
lingsſöhne des Maurers Angermann; Otto

des Fabrikarb. P Chyriſtiane
rlotte, T. des Kann Sonntag;
ertha, T des Fabri Müller;

ſte Paula, T. des Klempuermſtrs. Lützken
Getrauet: der Schiffsbaumaſchinen-

neur E. E. Götze in Bremen mit Frau
Ch. A. geb. Heineken hier der Handarb.
Altenburg hier mit Frau J. M. F. geb.

Dietmeher. Beerdigt. den 18. Mai die
ſ s Tiſchlers Schneider; den 19.

g s Fabrit rb. Steinbrück; den
jüngſte S. des Bäckermſtrs. Mäattern.Senrgert Getauft: Willy Karl, S.

W r eder Schützendiebel. Be
t der Handarb. Zimmermann.
Altenburg. Getauft: Franz Ernſt Otto,

Schmieds Wittig; Guſtav Otto, ein
S. Getrauet: der Diaconus von
und Paſtor in Großwangen F. J. O.

rinann nit Frau J. M. M. geb. Riemer.

Am Himmelſahrtstage d. 26 Mai prekigen:Domkirche. 10 Uhr Superink. et
2 Uhr: Diaconus Bithorn.

Etadtkirche. 9 Uhr Paſtor Werther
2 Uhr Diaconus Schollmeyer.

Im Anſchluß an den Bormittage-Gottes
Zienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor
Werther. Anmeldung.
Menmarktskirche. 10 Uhr: Paſt. Teuchert.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Boelksbiblioth e Mittwoch 12 1 Uhr
Rathhaus.

er enen ad
ir Allen, welche uns bei dem ſo plötzde meines lieben Mannes und unſeres

unten Vaters, des ren Friedrich
immermann, ſo hilfreich zur Seite ſtanden,vie Allen, welche den Se unſeres Lieben

ſchön mit Kränzen ſchmückten und ihn zurepten Ruheſtätte trugen und geleiteten. Be

Dank dem Herrn Baugetwerksmeiſterind ſeinen Arbeitern für die reiche Unter

g, ſowie auch Herrn Paſtor Teuchert für
ſeine erhebenden Troſtesworte.

Die tieftrauernde Wittwe
nebſt Kindern.

Cipilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom bis 22. Mai 1892.

heſchließungen: der Diaconus Fürchte
Be Ato Ki üſtermann mit JulieRiemer, in Nebra; der Schiffe
ine Ingenen Ernſt Eugen Götze

mit Johanne Marie Charlotte Antonie
Heineken, in Bremen der Unteroffizier Otto

uth mit Johanne Friedrike Clara Colditz,
raße 7; der Handarb. Friedrich Auguſt

Altenburg mit Johanne Marie Friederike Viet
meyer, Sand 13.

Geboren: dem rer Renovanz eine
T. Oberburgſtr. 9 dem Lehrer Junker ein
S., Halleſche Strg 18; dem Former Stenzel
ein S Gotthardts dem Schuhmacher
Schneider ein S rk dem Sattlermſtr.Teubner eine T., Oberbretteſte 21 dem Stell

mache erinſtr. Selle eine T., Meuſchauerſtr. 2;dem Fabrikarb. Julich eine T., Oberaltenburg
18; ein unehel. S S. dem Orgelbaumſtr. Chwatal

S S., Poſtſtr. dem Werkführer Vogt eineRuhlberg 5; dem Fabrikarbeiter Raspe
ein S. Neumarkt 54; dem Schloſſer Schuſter

eine T. Altenburger Schulplatz 3; dem Hand
arb. Se ferth ein S., Sand 21; dem Photo
graph Herrfurth eine T., Brühl 4; dem OberIngenieur Kähren ein S., Halleſche Str. 27

Geſtorben: eine mehel. T., 5 M. des
Tiſchlers Schneider T., 2 M. Saalſtr 3; des
Handarb. Steinbrück T., 3 M. Stetiverg 25;
der Arbeiter Joſeph Baraniak, J. Kurzeſtr

des Bäckermeiſters Mattern S., 3. M.
Zimmermann,9; der Handarb.

J J. Ahiehäuſer
Wir vringen hiermit zur öffentlichen Ken

iß. daß von jetzt ab aus Anlaß der Ver
erung des Fahrplanes auf der Thüringiſchen
ſenbahn auch die Zeitfeſtſet zung für die beiden
en züge auf dem Fabrikbeſitzer GebrüderDietrich ſchen Auſchluſzgeleiſe hierſelbſt
geändert iſt und zwar in der Weiſe, daß die
zu paſſtrenden Wege nicht mehr von
J Uhr 15 Min. bis 5 Uhr 25 Min. Nachm.
wundern von

Uhr 43 Min. bis 5 Uhr 53 Min. Nachm.
für den öffentlichen Verkehr geſperrt ſind.

Merſeburg, den 16. Mai 1892.
Die PolizeiVerwaltung.Wohnhaus Verkauf.
in hieſiger Unteraltenburg 10 be

egene zweiſtöckige Wohnhaus u Garten ſteht
ort zu verkaufen. Das Nähere

Mohiliar c. Auetion,

ſollen im Gute des verſtorb. Landwirths Carl
Bauer in Creypau 1 Sopha,
8 Stühle, 1 Kommode, 1 Spiegel,
und 1 Taſchenuhr, 2 B
div. Wäſche, Kleidungsſtücke, 1 Pelz, div. Haus
und Ackergeräth, 1 Hobel- und 1 Schnitzebank,
I Reinigungsmaſchine, 1 Handwagen, 1 Kaſten
ſchlitten,
holz meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden

Haus und Feldgrundſtüeks Vertauſ S
in Creypan.

Montag dem 30. d. B.
wox vormittags 10 Uhr am,

2 Tiſche,
1 Wand

ettſtellen, Federbetten,

Schubkarren und 1 Partie Brenn

Nach der Aucetion,
um eg. 1 Uhr,findet im Heyne'ſchen e Verkauf des e

WohnhauſesNebenhaus und Hrgegreen,

kauf von
geleg. Ackers, im Einzelnen oder im Ganzen,
ſtatt.

mit Scheune, 2 Stallgebäudemn,
ſowie der Ver

ca. 10 Morgen ganz nahe am Dorfe

Bedingungen im Termine
Merſeburg, den 19, Mai 1892.

S r Riämaeisech,
ommiſſar und GerichtsTaxator.el -Ancotien
Niederbenng.

Folge Sterbefalles ſollenDienſtag den 31. d.

nachmittags 3 Ahr,im Daunenberg ſchen Gate i in

r Pferd, 1 Bulle,tück Kühe, 5 Stück Jungvieh n
Stue Kälber meiſtbietend gegen

5 Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg den 23. Mai 1892.

Carl Rindfleisch,
AuctionsCommiſſar u. GerichtsTaxator.

Wiesenverpachtung.
Die den Hoffmann'ſchen Erben zu Kötzſchen

gehörigen Wieſen in Leunger Aue ſollen
en 28. Faat, malzanättags G Uhr im Gaſthanſe zuLenng auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend ver

pachtet werden.
Bedingungen im Termine

Der Vormund.

E. Scekae
Nas H. Kimprecht'ſche

Nur erAltenhurger Schulplaß 2,

Auctions

ſoll im Liquidations a zu ax-

preiser ausverkauft werden.
Geöffnet an Werktagen vormittags

vom 9 bs I Uhr und nach-
mittags von 2 bis G Uhr.Jm Auftrage des Gläubiger Ausſchuſſes

Bl. R ölmk
HausVerkauf.

Das den Fleiſchhauer'ſchen Erben gehör.,
große Ritterſtrafze Nr. 21 beleg. Wohn
haus mit Hausplan iſt ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen zu deekenſen durch Caw l

im elſeisers, Merſeburg, Burgſtr. 13.

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen

Annenſtrafze 4, 2 Treppen.

Glierstenmesprreer
Vorſtadt Neumarkt 38.u

Ein ſtarker Zughnud
iſt zu verkaufen weifte Mauer 11. ff. saure Gurken

We keiſind zu verkaufen
Gberbenng Ar. II.

empfiehlt E. Wolff.

e i JKapitaliſten
werden Anträge auf gute und ſichere Hypo
thekenDarlehne koſtenfrei nachgewieſen durch

Wukeck. VI. Arzt Merſeburg,
kleine Ritterſtraße 4.

HOranienburger Hernſeife,
führe nur la. Qualitäten, Pfd. 27 Pf., bei

Pfd. 26 Pf., bei 10 Pfd. 25 Pf., bei 25

Pfd. 25 Pf. Otto e.
Wegzugshalber iſt ſchöne geräumige herr

ſchaftliche Wohnung mit oder ohne Garten zu
vermiethen.

Offerten Karlſtrafze 13.

t ochherdeS em Reg zu Fabrik

S

Eine Stube ſt an eine eingelne Perſon zu
vermiethen. Zu erfragen

Dom El, rechts.

Gebr. Wiegand.

AenEine Wohnung, Stube, Kammer,

hör (Preis
ziehen.

45 Thlr iſt gleich oder 1.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Küche,
Speiſekammer, Waſſerleitung, mit allem Zube

d zu

Mit heutigem Tage übergab ich Herrn

Meinen Müller
hier, Windberg Ar. 8,

Einige Familien Wohnungen zu neben den All
Pre eis 20—36 Thlr.zum 1. Juli zu beziehen. e aalſtraſze 13.

lleinverkauf meiner

ſämmtkichen Fiſchwaaren.
Hochachtend

Eine Familienwohnung
iſt zu vermiethen Hirtenſtraßze 2.

Eine Wohnung im Hinte erhauſe
r. S per ſofort oder 1. Juli zu vermiether

Sreis 26 Thlr.Theodor Schwennicke 2

Markt

tachfolger.

Bezugnehmend auf Obiges empfehle

Stube und Kammer, für e 2 Perſone
paſſend, im Hinterhauſe zun Juli zu ver

i. Bratheringe Doſe (50 Stück Mk. 2,10.
n 4 Doſen 50 Stück) Mk. 8,Bei größerer Abnahme noch billiger.

e Bücklinge. Apfelſinen W

Sehla ſtelle zu vermie
Schreiberſtraßze 2.

en

miethen Vehnhof ſtraſze
ine Erker Wohnn ing zu vermiethen

Windberg 5.
Eine inoöblirte Stube mit Betten als

zu allerbilligſten Preiſen.

Heinrich V iiliev.
Winsdberg S (vis à vis der 2. Bürgerſchule).

Fornin ulare zu

miethen Brühl 6Möbl. Zimmer
zu vermiethen und ſogleich zu beziehen.

Brauhausſtraße 5 p.

Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver ZollJuhaltserklärungen,
für ſendungen nach dem Auslande, hält
vorräthig die Buchdruckerei von

l. Kössm x Oelgrube Nr. 5.

Möblirte Zimmer ſind zu vermiethen
Schmaleſtraße 5.

Für Bauhandwerker!Sernniee für Lohnliſten der Magde

Ladenlocal geſucht
ſchäft zum Herbſt. Off. u. „Flew er be
Rudolf Moſſe. Hamburg. (Ha.

in beſter Lage für ein größeres Kurzw.Ge-

burgiſchen Bau Berufs zgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössner, Oelgrube 5.

Altes An
miethen geſucht.in der Exped. d. St. abzugeben.

Ein freundlich m hlirkes Zimmer
event. mit Cabinet anſtändigen Leuten zu

Offerten sub N. V. 20
Wilh. Rößn er,

Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

Eine Wohnung von und K.
von ruhigen Miethern zum 1. Juli
geſucht.
S. in der EExped. d. Bl. erbeten.

wird
i zu miethen

Offerten mit Preis Angabe unter R.

Geraer reinw. Kleiderſtoffe.
Täglich friſche Sendung v. Vrritkigahrs-

und Sonnen er etterz in ſchwarz
und farbig, hell und dunkel, dicht und durch

BG G äMetall
Kautschukstempel

liefert billigst

Heinr. Hessler,

brochen, neueſte Muſter in u Hensserine.

Fncgunet- und Fäntelst oſſe, ſowie
Liüstre und Belge zu Staubmänteln
immer am Lager.

Bertha Naumgmr,
Clobigkauner Straße 2 I.

Adreß- und Viſitenkarten
in geſchmackvoller Ausführung.

F. Rarius, Brühl 17.
Die Zampf-Färberei, Druckerei,

chem. Waſchanſtalt,
Preß- und Apreturanſtalt

von VIax Wert.
Gotthardtsſtraßze 40,

liefert unübertroffene Ausführung im Färben
und Reinigen von Herren und Damengarde

von Porroben (im Ganzen und getrennt),
tieèren, Möbelſtoffen, Tiſchdecken, Gardinen,

Oberbreitestrasse 15 a

Bwwwwe

Verlohungsanzeigen,

und Oelg, Oelgrube ube

re a

Tüchern, Strümpfen, Shlipſen u. dgl. Zum
Färben und Reinigen eingelieferte Herrenſachen
werden jede Woche fertig geſtellt.

Vern! Entfernung von Glanzſtellen
2 Hammgarnanzügen

Makulatur
in großem und kleinem Format

räthig Th. Rössmner,Buchdruckerei, Oelgrube 5.

hält in ab
gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

Eine faſt neue große G n e
iſt preiswerth zu verkaufen

Dom 11, 1
Ein gut erhaltenes

e oppelpult azu kaufen geſucht. Offerten sud R. F.
106 bef. die Exped. d. Bl.
Ein großes Läufer v ein
zweien die Wahl, iſt zu verkaufen

Oberaltenburg 12.
z Eine hochtragende Kuh ſteht

zum Verkauf
Köhſchen Nr. J.

Gine zweijührige Ziege

n wergergghleuse
x Eine nenmelkende Ziege

L ſteht zu verkaufen

Treppe rechts.

von

Oelgrube Nr. 23.

Rudolf
Louis Heifse,

e

Brüderſtraße G (dicht am Markt),
von 7—7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,Inſerate jeder Gattung.

B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An-
und Verkäufe e.

an alle Zeitungen
des Jn- und Auslandes.

en für jede Einrückung
ßabatt

KoſtenVoranſchläge und Kataloge

Bevlünm.

W BHelege werd
geliefert und bei größeren Aufträgen
gewährt.
gratis.

E. Fernſprecher 151.
Leipig-Weuſchau Nr. 21. Ia.

r n L X a. s.,

Misscehvränlke,
MlüegenschränmkKe,

Speiseglocken
empfehlen billigſt

Gebr. Wiegand.
Kuppelſſhe Vücklinge

friſch eingetroffen und empfiehlt

1 B. W o.
S



Ein Transport hocheleganter
4 und 5 jähriger
Reit- u. Wagenpferde
(Trakehner NRace)

e S w. von ſämmtlichen StammbaumGeübte Schneiderin vorhanden, ſtehen von heute ab bei mir zum Verkauf.
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe eTeichſtrafte 10. m xwerden mit Maſchine o e n C

Ruanrzetrsse 3, parterre. Viehhändler.

in allen Maſchenweiten offeriren billigſt
Gebr. Wiegamd.

Wende e n
Brikets und Presskohlensteine

von Grube „Paunl Auckenan
e X z Serhaffeuhrit 5W liefere ich bei vorzüglichster Beſchaffenheit jedes Quantum prompt und

e billigste Für Brikets vom I. Nu l ab Preiserhöhnng.
Heim Scuuultze.Gaarrt

vfferiren billigſt

Gebr. Wiegameil-

mannHeute
friſche hausſchlachtene Wurſt.

Otto Zachow.
8

Waſchmaſchinen,
wie auch Wringmaſchinen,

das Beſte in bisjetziger Bauart, liefere unter

wegen Uebergabe des Geſchäftes.

Die geſammten älteren Weſtände müſſen bis
zum 1. Juli geräumt werden; dieſelben enthalten:

Zamenkleiderſtoſſe, Seidenſtoffe zu Kleidern,
Sarante Curstav Kungel, Blouſen, Röcken, Mantelltoffe, Tricrottaillen,

Weiße Rauer Rnöpfe u. Poſamenten für Mäntel, Chales u.
Künſiche Fahne Plomben Tücher, Tiſchd Auzugs für Herrenſche ohagehen u 9 v. ſch ecken, An 8 ſtoffe

Vageline- Alles erheblich unterm
Gold-Cream-Seite, Einkaufspreis.

milseſte aller Seifen, beſonders gegen ne Große Austpahl von Namen U. Kinder
Buden urer Vonnh dene mänteln, neueſte Modelle. Anfertigung nach

Maaß in eigner Arbeitsſtube.
e

5 Stück 50 Pf. bei Apotheker Curt
e

Filiale in Döllnitz
a. Fanſ Iihe Dresüen.

Wiehe s Sagracſawein,
Eſſenz von Cascava Sagracia,
gegen Schwerverdaulichkeit. Orig.-FlMt. 150. 225 in den Apothe

Garkenverzierungen,

M O e, Miaſsteine,o kies, Weeteinfassanmggem,
halte beſtens empfohlen.

Mal BI. ſtattſindet und bietet große Auswahl in allen Fächern der ff. Conditorei. Chocoladen
r 9 on De Se n und Cacaos aus beſtrenommirten Häuſern (Gebr. Stollwerck und Hartwig Vogel).16 T 5 164160 Beſtellungen auf Baumkuchen, Aufſätze, Torten, bunte Schüſſeln, Eis, Créème,

Maler ſowie Kuchen und Backwagaren werden pünktlich und prompt ausgeführt.
5 Bitte mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen.

e große Ritterfraße 7, e en W. Voigt.empfiehlt (als Specialität) Caaunez. Gold 9 7 g THer f. Marke, à Pfd. 10 Pf. (nicht zu Von heute ab werde ich die hieſigen Wochenmärkte
verwechſeln mit ſandig n en. verwerthbar beſchicken.

zu allen erdenklichen feinen Arbeiten, ſo auch g. e z 2 eW d d n e à v Bukter, eigenes n à St. 65 Pf.
f., gut trocknend, weiße und braune; M. 8 ar 5e e e e e e o. aus anderen Molkereien bezogen, h

feinſte Mahlung), trocken und in Oel. Meta ll- Limburger Käſe à n 15
Zwar in Oel, für äußere Anſtriche und land Sn a e kunde Aaleuancirung billigſt. Saucen er c J 0 t rnd et e ine ehren Indem ich mein Unternehmen hiermit in empfehlende Er
alle Größen und alle fürs Anſtretchfach gehörigen innerung bringe, bitte ich, daſſelbe auch ferner geneigteſt zu unter

Artikel. Welt Golcl und Selrlag- ſtützennet Wromeenn in allen Farben. e e t
W er Wis en und Merſeburg, den 14. Mai 1892.

eder klebfrei.Wanssb öden Wella ch (kein theurer Hochachtungsvoll
Büchſenlack) mit oder ohne Farbenzuſatz s Pfd.von 75 Pf. an, trocknet in 3-—6 Stunden. l l 3
Tivoli Theater. Dampfmolker

Biüenstag dem 24. Ia 9892.
Auf dringendes Verlangen.

Zum 12. Male.
Die Reise wun die Welt

ä Ferseburs
e S e

zeis Renovirungen aller ArtA 80 Wagen an alten Grabdenkmälern, ſowie Neuaufſchleifen, Poliren und Streichen, auch
vder: Die Wette um eine Milliort. Vergolden übernimmt jederzeit bei billigen Preiſen und ſauberer Arbeit für hier

Großes Ausſtattungsſtück. S wie auch aufs LandIn Vorbereitung Das Mädel G. Peuschel''s Nachfolger
vhne Geld. Große Geſangspoſſe. L. Neummnay er.Die Direction. er m n nieKartoffeln, n e hen rer Beeun t Rin der Fiſch erei zu Veſta nur in beſter Wagre, verkauft im Einzelnen von raſſereinen, vorzüglich legenden Minorkas,

G. V. D. N.
Die Mitglieder, welche ſich am Himmel

fahrtstage an der Parthie betheiligen wollen
werden erſucht, enorgen Abend in der Sing

ſtunde zu erſcheinen. T.
aiſſtonsfeſt.
Der Miſſions Hilfsverein der Ephorte

Merſeburg-Land feiert, ſo Gott will, ſein dies
jähriges Miſſionsfeſt in Spergaunu am
Himmelfahrtsfeſte den 26. von 3 Uhr
nachmittags an. Die Feſtpredigt hat Herr
Miſſionar Prozesky aus Südafrika gütigſt
übernommen. Derſelbe wird auch in der Nach
verſammlung Mittheilungen aus ſeinem Arbeits
gebiete machen. Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

Wekannkmachung.
Am Honntag den 29. Mat er.

nachmittags 3 Ahr,
finden auf dem Exerzierplatze bei Merſe
burg die

Pferde- Rennen
des Vereins ſtatt.

Billets zu dieſen Rennen ſind vom 22. 29
Mai er. mittags in der Cigarrenhandlung von
A. WWüeses Wacehfolger in Merſe-
burg und am Renntage von mittags 19
Uhr ab an den Kaſſen vor dem Rennplatze zu
folgenden Preiſen zu haben

für Equipagen 6 Mk.,
Reiter, Tribünen und

Sattelplatz je 3 Mk.
Mittelplatz à 1 Mk.,
Ringplatz a 50 Pf.
Der Vorſtand

des Hächſtſch-Thüringiſchen Reiter-
und Aferdezucht-Bereing.

Arends cher
Stenographen Perein.
Mittwoch ven 25. Mai nach der

Uebungsſtunde Vevrsamm lung
Wichtige Tagesordnung

Be
Von einer erſten Firma (nicht

Waarengeſchäft) wird ein rede
getwandter, ſolider

e g.Geſchäftsmann

r

zu gewinnen geſucht, welcher
S über freie Zeit verfügen kann

39 und in den beſſeren Kreiſen gert
8 zu verkehren verſteht. Dauernde

gut honorirte Stellung wird
H dugeſichert. 71534)Ha Offerte unter Chiffre M. W.

9524 befürd. an eä38 e Wo A. G. er 92 s4

Geübte Knstrwekehen, Maler und
La celkiäwex finden gut lohnende u. dauernde
Beſchäſtigung bei

W. Wer ela, Malermſtr.
Ein oder zwei Lehrlinge

werden angenommen in der Bildhauerei von
Nedn mag em.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Dienſtmädchen
wird geſucht. Dienſtantritt en 1. Juli.

Vorſtadt Neumarkt 38.
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird zum

1. Juli geſucht Steinſtraſze 2.
Suche zum 1. Juli ein tüchtiges kräftiges

Dienſtmädchen
für Küche und Hausarbeit. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Suche per ſoſort ein ordentliches Kinder

8

mädchen Alvwiüme FIay en
Hospitalgarten.

Ein tüchtiges Fläche enn wird zum
I. Juli geſucht Unteraltenburg 53.

Ein gewandtes tüchtiges Mädchen wird ge
ſucht. Zu erfragen itt der Exped. d. Bl.

Ein großer Mira el (gelb u. weißfarbig)
iſt zugelanfen. Gegen Erſtattung der Futter
koſten und Jnſertionsgebühren abzuholen

Merſeburg. Saalſtraßze 42.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 15. bis mit 21. Mai 1892.
Weizen, pr. 100 Kl. 21,30 bis 19,20 Mk.
Roggen, do. 20,60 bis 19,20
Gerſte, do. 19, bis 16,Hafer, do. 16, bis 14,50
Erbſen, do. 24, bis 20,Linſen, do. 40, bis 20,Bohnen, do. 20, bis 18,Kartoffeln, do. 8,50 bis
Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo 1,46 bis 1,30
Bauchfleiſch, pro Kilo 1,30 bis 1,20
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Schöpſenfleiſch, do. 1,40 bis 1,20
Kalbfleiſch do. 1,30 vis 1,30
Butter, do. 2,60 bis 2,40Eier, pro Schock bis 2,80
Heu, pro 100 Kilo 6,50 bis 6
Stroh, do. 4 bis 3509

Jum Sternſchießen

Donnerstag den 26. Mai 1892 ladet und Ganzen 12 Stück für 1 Mk. 50 Pf., verkauftergebenſt ein Fr. Kleinicke. Wew c. ahbiükasekr, Schmaleſtr. 10. Gelbert, Poſtſtraße 9. Herz ekne WBelkege-
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Beilage zu Nr. 102 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 24. Mai 1892.

Provinz und Umgegend.
K. Halle, 22. Mai. Großes Frühjahrs-

rennen des Halleſchen BicyckeClubs zu
Halle a. S. am 22. Mai nachmittags. Die Be
theiligung der fremden Radfahrer und des Publikums
war diesmal angeſichts der ſcharf gehenden Luft, die
das Rennen etwas beeinträchtigte, nicht ſo ſtark, wie
bei den Rennen zuvor. Das Rennen verlief ohne
jeden Unfall programmmäßig. Die Rennbahn, eine
der beſten in Deutſchland, hat einen Umfang von
400 Meter. Sämmtliche Rennen offen für
Herrenfahrer, Einſatz pro Maſchine 5 Mk.
Corſo! 3 Runden, recht ſchneidig gefahren von
ſämmtlichen Theilnehmern. 2) Großes Dreirad
RecordFahren. Strecke 1 engliſche Meile
1609 Mtr. 3 Preiſe im Werthe von 100, 50 und
30 Mk. 5 Nennungen, es fuhren 3, wovon einer
das Rennen bald aufgab. W. Diſchbein Halle
Erſter; P. Nagel Dresden Zweiter. 3) Erſt
fahren. Zugelaſſen nur Fahrer, die noch keinen
Preis erhalten haben. Strecke 2000 Mtr., 3 Ehren
preiſe. a. Für Hochräder. 4Nennungen, 4 fuhren,
wovon einer das Rennen bald aufgab. H. Behr
Zörbig Erſter E. Berger Halle Zweiter O. Har
tung Erfurt Dritter. b. Für Niederräder. 10
Nennungen, es fuhren 8. A. MetznerGera Erſter
W. Fauſt Halle Zweiter; M. Janowsky
Brandenburg a. H. Dritter. e. Entſcheidungs-
auf zwiſchen den 6 Vorgenannten, Strecke 2000
Mitr. M. JanowskyBrandenburg Erſter A.
MetznerGera Zweiter W. Fauſt Halle Dritter.
Die Niederräder hatten ſomit die Hochräder geſchlagen.
4) HochradHauptfahren. Strecke 5000 Mtr.
3 Preiſe im Werthe von 150, 75 und 40 Mk.
7 Nennungen, es fuhren 5. O. Brambor-vBerlin
Erſter P. Naumann Halle Zweiter; R. Schöber
Halle Dritter. 5) NiederradHauptfahren.
Strecke 4000 Mtr. 3 Preiſe im Werthe von 125,
60 und 20 Mark. 8 Nennungen, es fuhren 4.
W. Tiſchbein Halle Erſter; P. Nagel Dresden
Zweiter; A. Heimann Berlin Dritter. 6) Doppel
ſitz-Niederradfahren. Strecke 2000 Meter.
5 Nennungen, es fuhren 3 Maſchinen. 2 Preiſe im
Werthe von 60 und 40 Mk. P. Nagel und M.
Strohbach Dresden Erſte; R. Roderwald
Magdeburg und A. HeimannBerlin Zweite. Letztere
hatten 60 Meter, erſtere keine Vorgabe. D) Nieder
radfahren mit Vorgabe. Strecke 3000 Mir.
3 Preiſe im Werthe von 60, 40 und 30 Mk. 16
Nennungen, es führen 12. A. HeimannBerlin
Erſter (20 Meter Vorgabe); R. Roderwald
Magdeburg Zweiter (30 Mtr. Vorgabe); M. Stroh
bach Dresden Dritter (1 25 Mtr. Vorgabe). 8) Hoch
radfahren mit Vorgabe. Strecke 3000 Mtr.
3 Preiſe im Werthe von 60, 40 und 20 Mk. 12
Nennungen, es fuhren 9. A. ElsnervBerlin Erſter
(140 Mtr. Vorgabe); O. Hartung Erfurt Zweiter
(280 Mtr. Vorgabe); O. Brambor-Berlin Dritter
(ohne Vorgabe). 9) GauverbandsHochrad-
fahren (nur für Mitglieder des Gau Nr. 18).
Strecke 3000 Mtr. 1. Preis: große gold. Medaille;
2. Preis große ſilb. Medaille. 5 Nennungen, es
liefen 4, von denen einer vorzeitig aufgaßb. P. Nau-
mann Halle Erſter; R. SchöberHalle Zweiter.

Der vom letzten Schwurgericht zu Torgau
wegen Todtſchlags, begangen an dem eigenen Vater,
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilte Häusler
Otto Müller aus Bethau hatte gegen das Urtheil
Reviſton eingelegt. Dieſelbe iſt nach der S.Ztg.
vom Reichsgericht für begründet erachtet und die
Sache demgeimnäß zu nochmaliger Verhandlung an das
Schwurgericht zurückverwieſen worden.

Jn dem thüringiſchen Städtchen Leutenberg
iſt am 20. d. früh der ganze am Wege nach Roda
belegene Scheunencomplex, 23 Scheunen umfaſſend,
niedergebrannt. Es ſind dabei auch viele Futter
und Strohvorräthe, ſowie Wagen und Oekonomie
Geräthe mitverbrannt. Viele der Betheiligten haben
nicht verſichert. Die Feuerwehr konnte nur die nahe
liegenden Gebäude ſchützen. Man vermuthet, daß
Brandſtiftung vorliegt.

Der mit dem am Donnerstag ſtattgehabten Ge
witter theilweiſe verbunden geweſene Hagelſchlag
iſt ſtrichweiſe ungemein ſtark geweſen. So wird
z. B. aus Großenhain in Sachſen gemeldet, daß
die weſtlich der Leipzig Dresdener Eiſenbahn gelegenen
Fluren von Zottewitz, Döſchütz c. hart betroffen
wurden. Zum Theil fauſtgroße Eisſtücke, die ſtärkere
Zweige und Aeſte der Bäume abgeſchlagen hatten,
bedeckten ſtellenweiſe gegen 20 Centimeter hoch den
Erdboden.

Die ſtädtiſchen Behörden von Wanzleben
verliehen dem Amtsrath Kühne auf Amt Wanz
leben, in Anerkennung der außerordentlichen Verdienſte,
welche ſich derſelbe um die Stadt erworben, ſowie in
freudiger und dankbarer Würdigung der hochherzigen
Geſtnnung, welche er durch Erbauung eines Kranken

verdecken.

hauſes aus eigenen Mitteln der Stadt bekundet, das
Ehrenbürgerrecht der Stadt. Am 15. d. iſt
der Grundſtein zu dem neuen Krankenhauſe gelegt
worden.

g. Köthen, 22. Mai. Die Familie des Orts
ſchulzen, Gutsbeſitzer Joachim in Pölzig, wurde
vorgeſtern von einem ſchweren Unglück heimgeſucht.
Während eines heftigen Gewitters fuhr ein Blisſtrahl
auf das Wohnhaus nieder, zertrümmerte den Schorn
ſtein 2c. und erſchlug in der Wohnſtube die Schweſter
des Genannten die unverehelichte 63 Jahre alte
Johanna Joachim. Der angerichtete Schaden iſt ein
bedentender.

t Aus Wittenberg, 20. Mai, ſchreibt man
der Hall. Ztg.: Bei einem geſtern Nachmittag hier
niedergegangenen ſchweren Gewitter wurde das
niedrige, vom Korbmacher Schüler bewohnte Haus
in der Berlinerſtraße von einem Blitzſchlag ge
troffen, durch den ein Geſelle an einem Arm und
beiden Füßen vollſtändig und der Meiſter an der
linken Seite leicht gelähmt wurde, während der Lehr
ling, der zwiſchen den beiden Verletzten arbeitete,
unbeſchädigt geblieben iſt. Der entſtandene Brand
konnte mit leichter Mühe gelöſcht werden.

Ein Schuhwaarenhändler in Halle wollte in
voriger Woche eine Brieſtaſche mit 14000 Mark
Jnhalt verloren haben. Jetzt hat man den angeb
lichen Verlierer in Haft genommen, weil ſich in
zwiſchen herausgeſtellt hat, daß der ganze Spektakel
fingirt war, um eine mißliche Vermögenslage zu

m eeceeerreeeeree-----
Localngchrichten.

Merſeburg, den 24. Mai 1892.
Der hieſtge evangeliſche Jünglings

verein beging am Sonntag ſein drittes Jahres
feſt. Nachmittags 2 Uhr wurde in der Stadtkirche
ein Feſtgottesdienſt abgehalten, in welchem Herr
Archidiaconus Fritz ſche aus Schmölln über Jeſais
40, 25—31 predigte. Dann begaben ſich die Theil
nehmer an der Feier nach der Kaiſer Wilhelmshalle,
wo gemeinſam der Kaffee eingenommen wurde. Hier
begrußte zugleich der Vorſitzende, Herr Landesſecretär
John, die von auswärts erſchienenen Gäſte und
verlas die eingegangenen Glückwunſchſchreiben, woran
ſich die mündliche Gratulation der Abgeordneten der
Brudervereine zu Halle, Leipzig Markranſtädt,
Weißenfels und Naumburg anſchloß. Gegen 5 Uhr
erfolgte eine Beſichtigung des Domes, und nach 6
Uhr fand für eine größere Zahl hieſiger und aus
waärtiger Feſtgenoſſen ein gemeinſchaftliches Abendeſſen

ſtatt. Jn den ſpäteren Abendſtunden wurde eine
Nachfeier veranſtaltet, welche Saal und Gallerien der

Kaiſerhalle bis auf den letzten Platz füllte. Das
Programm beſtand in Anſprachen, Declamationen,
dramatiſchen Aufführungen, allgemeinen Geſängen,
Chor u. Sololiedern Und Muſitkſtücken fürStreichquartett.
Herr Prediger Bornhak erſtattete den Jahresbericht,
welcher ein höchſt erfreuliches Bild der Thätigkeit
und der Entwickelung des jungen Vereins lieferte.
Herr Blänsdorf feierte in trefflicher Rede den
Frühling in der Natur und im Leben des deutſchen
Volkes und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. Wie dieſe An
ſprachen ernteten auch die zum Vortrag gebrachten
Muſikſtücke, Lieder und Declamatorien den allſeitigſten
und lebhafteſten Beifall, und wir ſagen gewiß nicht
zu viel, wenn wir den vorgeſtrigen Tag als einen
beſonderen Ehrentag des hieſtgen Jünglingsvereins
bezeichnen. Der in einem Schlußwort des Herrn
Paſtor Werther ausgeſprochene Wunſch, daß der
guten Sache immer neue Freunde zugeführt werden
möchten, dürfte ſicherlich nicht ohne Erfüllung bleiben.

R. Seitens des Vorſtandes des Hauptvereins
der Guſtav Adolf- Stiftung in der Provinz
Sachſen (Vorſttzender Herr Prof. D. Beyſchlag
Halle) wird den Zweigvereinen durch Anſchreiben mit
getheilt, daß die diesjährige Hauptverſammlung in
Roßla am Harz und zwar am 21., und 22. Juni
ſtattfindet. Die Zweigvereine ſind gebeten, zu dieſer
Verſammlung, die ſich mit dem Jahresbericht, der
Rechnungslegung, Vorſtandswahlen, Verwendung der
vorhandenen Gelder und Geſchenke beſchäftigen wird,
ihre Vertreter zu ernennen und zu entſenden, ferner
ſind die Vereine gebeten, ſpäteſtens bis zum 15. Juni
dem Vorſtand des Provinzialvereins anzugeben, wie
viel ſie an dieſem Ueberſchuß ihrer Einnahmen abzu
liefern haben. Bekanntlich haben die Zweigvereine
zwei Drittel ihrer Einnahmen obigen Verein abzu
liefern, während ſie über das dritte Drittel ſelbſt ver
fügen können.

Das bereits in Ausſicht geſtellte Strauß
Conzert wird nunmehr beſtimmt am 2. Pfingſttage
in der Funkenburg hierſelbſt ſtattfinden und wir
können nur wünſchen, daß demſelben ſeitens unſeres
Publikums das regſte Juterefſe entgegengebracht wird.

Jn dem Programm der Strauß Conzerte ſind die
Namen Johann und Eduard Strauß ſtets in her
vorragender Weiſe vertreten, dieſer mit einer Anzahl
der beliebteſten und bekannteſten Melodien aus feinen
Operetten und ſeinen ſo echtes Wiener Leben athmen
den Walzern, jener mit ſeinen in den vornehmſten
Ballſälen ſo begehrten und ſtets gern gehörten prickeln
den Tanzweiſen. Das Strauß ſche Orcheſter beſteht
aus 40 Künſtern, ein Theil derſelben ſind hervor
ragende Soliſten. Das Programm iſt ein hoch
intereſſantes und wird vorausſichtlich in nächſter Zeit
veröffentlicht werden.

Der Verband der Geflügelzüchter
vereine der Provinz Sachſen, Anhalt und der
thüringiſchen Staaten, mit dem Sitz in Halle a/S.
hat auf ſeine Anfrage hin von der königl. Eiſenbahn
direction zu Magdeburg ein Antwortſchreiben erhalten,
laut welchem den Geflügelzuchtverein zu Halberſtadt
auf den Strecken der Eiſenbahndirectionsbezirke Magde
burg, Hannover, Erfurt, Berlin, Frankfurt a M. und
Altona freier Rücktransport all desjenigen Geflügels c.
zugeſtanden worden, das auf der Geflügel Ausſtellung
in Halberſtadt in der Zeit vom 26. bis 29. Mai
d. J. ausgeſtellt geweſen, indeſſen unverkauſt ge
blieben iſt.

(Aus dem Theaterbüregu.) Andauernd
übt das Ausſtattungsſtück „Die Reiſe um die
Welt“ eine große Anziehungskraft aus. Am ver
floſſenen Sonntag war der Andrang des Publikums
ſo groß, daß ſchon vor Beginn der Vorſtellung keine
Eintrittskarten mehr verausgabt werden konnten.
Heute nun findet auf dringendes Verlangen vieler
Theaterbeſucher eine nochmalige Wiederholung
des prächtigen Stückes ſtatt. Wir glauben beſtimmt
daß auch dieſe Vorſtellung gut beſucht ſein wird,
wenigſtens iſt der Wunſch nach Wiederholung des
beliebten Werkes ein allgemeiner.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
S Vor der Strafkammer des Halleſchen Landgerichts

wurde am 19. d. M. u. g. auch gegen den Kauf
mann Max Fels aus Leipzig verhandelt. Der
Angeklagte kaſſtrte als Vertreter des Mühlenbeſttzers
Max Kühne in Schkeuditz im Laufe v. J. in
Halle, Giebichenſtein und Trotha Gelder ein. Jn
mehreren Fällen hatte er insgeſammt mehr als 1600
Mark einkaſſtrte Außenſtände für ſich behalten. Jn
zwei Fällen hatte er in der Abſicht, ſich rechtswidrigen
Vermögensvortheil zu verſchaffen, Kühnes Vermögen
dadurch beſchädigt, daß er durch Vorſpiegelungen
falſcher Thatſachen bei Kunden Jrrthum erregte. Er
hatte für mehrere hundert Mark nicht beſtelltes Mehl
auf Rechnung gebracht und als K. zur anderweiten
Unterbringung deſſelben gedrängt, daſſelbe für ſich ver
wendet, vorgebend, es an einen Bäckermeiſter in Halle
geliefert zu haben, welche Angabe ſich als unwahr
herausſtellte. Das Ergebniß der Verhandlung war
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft entſprechend
Verurtheilung des Beſchuldigten wegen Unterſchlagung
und Betrugs zu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverluſt.

s Altranſtädt, 19. Mai. Schon vor einiger
Zeit wurde an dieſer Stelle berichtet, daß in einer
Kiesgrube in Altranſtädt ein Steinbeil gefunden ſei.
Indeſſen ſind noch weitere Grabſtätten aufgedeckt
worden, in welchen beſonders Pferdegerippe, Schafe
und Hundsknochen gefunden wurden. Am Freitag
wurden zwei Urnen ausgegraben. Dieſelben ſind
aus ungebranntem Thon, der mit Granitkörnern ver
mengt iſt. Die eine war leer, die andere enthielt
einen Rückenwirbelknochen eines Thieres mit den
Fortſätzen und Rippenanfängen. Am Montag
waren Herr Profeſſor Dr. Emil Schmidt und
Herr Reichsgerichtsrath Dr. Sangerhans aus Leipzig
hierſelbſt anweſend, um die gefundenen Sachen zu
beſichtigen. Der Herr Profeſſor Schmidt grub ſelbſt
eine Lanzenſpitze heraus. Urſprünglich wurde ver
muthet, daß die Gräber der neueren Steinzeit
angehörten. Durch die Lanzenſpitze ſcheint aber
der Fund aus einer viel jüngeren Zeit herzurühren
und iſt in die erſten Jahrhunderte nach Chriſti Ge
burt zu rechnen. Die Knochen in der Urne ſind die
Reſte der Speiſen, die dem Todten mitgegeben wurden.
Daß Pferd, Schafs und Hundsknochen zuſammen
liegen, iſt dahin zu erklären, daß dieſe Thiere beim
Begräbniß geſchlachtet wurden, damit ihre Geiſter
den Geiſt des Todten begleiten ſollten, um ihm zu
dienen. Jn dem einen Grabe wurde ein kleiner
verſteinerter Secſtern gefunden der jedenfalls als
Schmuck gedient hat. Da früher an dem Orte ein
großer Hügel geweſen iſt, wurde vermuthet, daß man
Häuptlingsgräber vor ſich habe. Auf den Rath des
Herrn Profeſſors iſt das Provinzialmuſeum in Halle
benachrichtigt worden, damit die weiteren Ausgrabungen
unter ſachverſtändiger Leitung geſchehen. Die gefun
denen Sachen ſind in der Reſtauration des Herrn

Günther zu ſehen. Volksb.)



Vermiſchte s
JEin ungetreuer Bankdirector.) Der Director

Schenk von dem Comtoir St. Gallen der Eidgenöſſiſchen
Bank“ wurde am Sonnabend verhaftet. Dem Vernehmen
nach hat derſelbe die Bank durch betrügeriſche Operationen
um eine Summe von etwa 3 Millionen geſchädigt. Der
Reſervefonds in Höhe von 3 Millionen iſt verloren. Die
übrigen Verluſte beziffern ſich auf 6 bis 7 Millionen.
Man glaubt, daß das Actiencapital wahrſcheinlich auf den
frühern Betrag von 20 Millionen herabgeſetzt werden müſſe.
Der neue Verwaltungsrath lehnt jede Verantwortlichkeit ab.
Die von der Direction und dem Verwaltungsrath pro 1890
und 91 bezogenen Tantièmen ſollen zurückverlangt werden.

(Mili täriſche Ausſchreitungen ärgſter Art)
werden aus Berlin gemeldet. Einem längern Berichte der
„Voſſ. Ztg.“ entnehmen wir darüber die folgenden Einzel
heiten Am Donnerstag Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr er
ſchienen in der Afrikaniſchen Conzerthalle, Ecke der Comman
danten und Alten Jakobſtraße, betrunkene Unteroffiziere
mehrerer GardeKavallerie-Regimenter und einige Unter
offiziere von der GardeJInfanterie, ſtürmten unter lautem
Geſchrei zum Schenktiſch und beleidigten die hinter demſelben
befindliche Frau des Lokalbeſitzers Schöll durch Wort und
That in gröbſter Weiſe. Die Leute verlangten Bier. Es
wurde ihnen in Anbetracht des Zuſtandes, in dem ſie ſich
befanden, von der Frau Schöll verweigert. Dadurch wurden
die Unteroffiziere in noch größere Aufregung verſetzt. Einige
Avancirte von der Kavallerie, darunter ein Unteroffizier des
Regiments Gardes du Corps und ein Unteroffizier eines
GardeUlanenRegiments, zogen die Säbel, bedrohten die
Frau und gingen zu Thätlichkeiten über. Frau Sſhöll
forderte die Ruheſtörer aüf, das Lokal zu verlaſſen, doch
wurde dieſer Aufforderung, obgleich ſie wiederholt wurde,
keine Folge geleiſtet. Civilperſonen, die ſich in dem Lokal
befanden, verſuchten zu vermitteln und ſagten der Frau, ſie
ſolle doch den Tobenden etwas zu trinken geben, dann
würden ſie ſich vielleicht beruhigen. Frau Schöll ließ ſich
überreden und den Leuten wurde Vier verabfolgt. Die
Ruhe wurde jedoch dadurch nicht hergeſtellt; im Gegentheil,
es kam zu neuen Ausſchreitungen. Die Soldaten kamen
auf den Einfall, Stühle auf die Gäſte zu werfen Gäſte, die
bürgerliche Kleidung trugen und ſich ein ſolches Treiben ver
baten, wurden ohne weiteres georfeigt und Pallaſche und
Säbel ſprachen auch gewichtige Worte mit. Jetzt ergriffen
die bedrohten Leute die Flucht und ſuchten den an der
Alten Jakobſtraße belegenen Ausgang zu erreichen. Goldene
Brücken wurden ihnen dabei nicht gebaut. Die Ver
folgung der Flüchtenden wurde ſehr lebhaft betrieben und
darunter litt auch die Einrichtung des Lokals erheblich, u. a.
wurden Standbilder beſchädigt; der Schmuck der Wände
wurde zum Ziel für kräftig geführte Säbelhiebe gewählt und
mancher Stammgaſt machte mit der Klinge unliebſame Be
kanntſchaft. Bald waren die Herren in Uniform Alleinherrſcher
in dem Lokale. Der Wirth war abweſend, die übrigen Gäſte
waren vertrieben und die Frau des Wirthes und ihre Kell
nerinnen vollkommen hilflos. Ein Schutzmann, der ſich in
Folge des Tumultes eingefunden hatte, war außer Stände,
Ordnung und Ruhe wiederherzuſtellen. Als Bezahlung ver
langt wurde, berichtigten zwei von den Tumultuanten ihre
Zeche, der dritte die Ausſagen darüber, ob es ein Garde
du Corps oder ein Ulan war, lauten widerſprechend ver
ſetzte der Kellnerin mit einem gemeinen Schimpfwort eine
kräftige Ohrfeige und fügte hinzu „Da haſt du dein Trink
geld.“ Jetzt geriethen die Herren in Uniform auch unterein
ander in die Haare und während einige von den Kavalleriſten
einem JInfanteriſten zuſetzten, beluſtigten ſich die Kameraden
damit, auf die Kellnerinnen mit der blanken Klinge loszu
ſtechen. Darauf kam der Wirth nach Hauſe und es gelang
ihm nicht ohne Schwierigkeit die Ruheſtörer endlich zum
Verlaſſen ſeines Lokals zu veranlaſſen. Der Beſitzer der
„Afritkaniſchen Conzerthalle“ beklagt nicht nur den Verluſt,
der ihm durch die Sachbeſchädigung in dem Lokale zugefügt
worden; er iſt auch durch die Ausſchreitungen nach anderer
Richtung hin geſchädigt worden. Es ſind ihm ſeit Donners
tag eine Menge Stammgäſte fortgeblieben und an dem
ereignißreichen Abend hat er, da der Skandal die ganze
Nachbarſchaft in Aufregung verſetzt hat, kaum genug einge
nommen, um ſeine Muſiker bezahlen zu können, während
er ſonſt ein gutes Geſchäft zu machen pflegt. Am Freitag
haben die Ruheſtörer vom Donnerstag Abend Verſuche ge
macht, den Wirth zu bewegen, keine Anzeige von dem Vor
fall zu erſtatten. Sie waren ſehr kleinmüthig geworden und
haben es an Verſprechungen, Schadenerſatz zu leiſten, nicht
fehlen laſſen. Auch der geohrfeigten Kellnerin iſt Schmerzens
geld angeboten worden. Auch ein Herr, der ſich für einen
Jntendanturrath ausgab, hat Vermittelungsverſuche angeſtellt
und den Wirth zu veranlaſſen geſucht, das Geſchehene zu
vergeſſen und von weitern Schritten Abſtand zu nehmen,
weil die betheiligten Unteroffiziere, welche die Zahlmeiſter
laufbahn einzuſchlagen gedenken, durch eine Klage um ihre
Ausſichten auf ein gutes Fortkommen gebracht werden würden
Der Wirth ſcheint auch geneigt geweſen zu ſein, die Sache
auf ſich beruhen zu laſſen, wird aber wohl nicht verhindern
können, daß ſie von der Militärbehörde einer eingehenden
Unterſuchung unterzogen werden wird.

(Zu der Säbel- Affäre in Berlin) vor dem
Hauſe Potsdamerſtraße 43, Ecke der Steglitzerſtraße, wird
noch nachgetragen, daß der von dem Offizier mit dem Säbel
Traktirte, Major a. D. v. Buttler, Potsdamerſtraße 76,
einen Arzt zu Rathe ziehen mußte, da ſein linker Arm, mit
welchem er einen Theil der Säbelhiebe parirte, im Laufe des
Nachmittags ſtark angeſchwollen iſt. Am Unterarm, in der
Nähe des Ellenbogens, hat Major v. B. auch zwei Stich
wunden davongetragen, welche einen nicht unerheblichen Blut
erguß zur Folge hatten. Der Offizier, wie man ſagt, ein
Jieutenant, ſoll, wie nach dem „Berl. Tageblatt“ Augenzeugen
berichten, mit ungeheurer Bravour auf den alten, wehrloſen
Herrn losſchlagen haben. Die zahlreichen Hiebe, welche
dieſer mit dem Schirm parirt, haben den letzteren zerfeßt
und auch den Hut des Herrn v. B. an mehreren Stellen
durchlöchert.

(Eine neue Blutthat) hat ſich am Sonnabend
Mittag 12 Uhr in der Kleinen Alexanderſtraße zu
Berlin ereignet. Der Zuhälter Schmidt tödtete mittelſt
zwei Schüſſen die 26 jährige Proſtikuirte Anna Wagener,
deren Wohnung unbekannt iſt, und verwundete ſich dann
ſelbſt lebensgeſährlich. Beide ſind erſt vor kurzer Zeit aus
England zurückgekehrt; Schmidt iſt im Beſitz eines Erbtheils
von 1800 Mk. geweſen, das er mit der W. gemeinſam in
den letzten 14 Tagen durchgebracht hat. Als das Geld zu
Ende war, hat das Mädchen ſich einem anderen Veſchützer
zuwenden wollen und dadurch den Racheakt des Sch. herbei
geführt. bach, ſo le

chaction Den und Venag von h Roöhrer i Rerſehnng

(Rnarchiſtiſches) Wie die Pariſer Morgenblätter
vom Sonnabend melden, ſind in den Steinbrüchen von
Meulières (Departement Seine et Oip) hundert
Dynamitpatronen geſtohlen worden. Verdächtig er
ſcheinen mehrere italieniſche Arbeiter, welche aus der Gegend
verſchwunden ſind. Dieſelben ſollen gedroht haben, das der
Herzogin von Carafa gehbrige Schloß Epinay ſur Orge in
die Luft zu ſprengen. Aus Bilbao wird telegraphirt Durch
eine Exploſion in der Dynamitfabrik von Gadal
cano wurden 6 Männer und 3 Frauen getödtet. Zwei
kürzlich entlaſſene Arbeiter erſcheinen verdächtig, die Ex
ploſion in, böswilliger Abſicht verurſacht zu haben. Der
Leiter der Fabrik iſt verhaftet.

Die Verheerungen, welche der Orkan auf
der Jnſel Mauritius) angerichtet hat, ſind bei weitem
größer, als ſich nach den erſten telegraphiſchen Meldungen
vermuthen ließ. Jm engliſchen Unterhauſe verlas am
Freitag der Parlamentsſekretär der Kolonien, Worms, ein
Telegramm des Gouverneurs der Jnſel Mauritius, welches
beſagt, die Jnſel ſei am 29. v. Mts. von einem Orkan ver
wüſtet worden. Ein Drittel von Port Louis ſei
zerſtört worden. Das kbnigliche Collegium, 24 Kirchen
nd Kapellen und zahlreiche Zuckerfabriken im Lande ſeien
vollſtändig in Trümmer gelegt. Die Zahl der Todten
in Port Louis belaufe ſich auf mehr als ſechshundert,
die Todten im Lande auf mehr als dreihundert.
An Verwundeten würden außerhalb Ports Louis über
tauſend gezählt, in Ports Louis ſelbſt betrage die Zahl
wahrſcheinlich ebenſoviel, jedoch ſeien die Berichte hierüber
noch unvollſtändig. Die Truppen hätten keinen Verluſt zu
verzeichnen. Der den Staaten zugefügte Schaden werde
auf 50 pCt. geſchätzt. Auch der ſonſt verurſachte Schaden
ſei außerordentlich groß. Eine Hungersnoth werde nicht be
fürchtet. Alle erforderlichen Hilfsmaßnahmen ſeien ge
troffen nachdem ſich die Panik gelegt habe, herrſchten Ruhe
und Ordnung. Tauſend ſeien jedoch obdachlos, Geldunter
ſtützungen ſeien daher dringend nöthig. Die Stadt Port
Louis liegt auf der nordweſtlichen Küſte der Jnſel Mauritius
und hat etwa 40000 Einwohner. Mauritius (oder Jsle de
France) liegt etwa 125 geographiſche Meilen öſtlich von
Madagaskar inmitten des Jndiſchen Oceans und umfaßt
etwa 35 Quadratmeilen. Furchtbare Orkane haben ſchon
wiederholt auf der Jnſel die entſetzlichſten Verwüſtungen
angerichtet; auch die in den Häfen liegenden Schiffe ſind
dabei regelmäßig arg mitgenommen worden. Das war
namentlich au der Nordweſtküſte, wo Port Louis liegt.
Nach einem Telegramm der „Weſ. Ztg. ſind denn auch im
Orkan am 29. April nicht weniger als vier Segelſchiffe und
elf Dampfer mehr oder weniger ſchwer beſchädigt worden.

(Großes Aufſehen) verurſachten vor einigen Tagen
in Brüſſel vor Fachleuten die Experimente eines Löwener
Jngenieurs, der eine Methode entdeckt hat, durch welche ge
ſchmiedetes Eiſen, Kupfer, und Bronze im Waſſerbade ſofort
mittels Elektrizität geſchmolzen werden kann.

(Kombrand.) Nach einer Meldung aus Amſterdam
brennt ſeit Freitag Abend in Folge Blitzſchlags der mächtige
aus dem 13. Jahrhundert ſtammende Dom in Roermond
(Limburg.) Wie weiter berichtet wird, iſt die Kathedrale
vollſtändig zerſtört. Die koſtbaren Wandgemälde, die große
Orgel und alle religiöſen Kunſtwerke ſind vernichtet.

Eine große Feuersbrunſt) hat am Freitag das
Dorf Labienten bei Sensburg in Oſtpreußen verheert. Jn
I Stunden ſind 19 Wohngebäude mit den dazu gehörenden
Wirthſchaftsgebäuden in Flammen auſgegangen. Die Ein
wohner waren alle auf dem Felde thätig, als das Feuer
ausbrach.

(Vier Frauenmorde.) Einem in Netvyork einge
troffenen Telegramm aus Deniſon (Texas) zufolge
wurden in dieſer Stadt während der Nacht zum 19. d. von
unbekannter Hand eine Anzahl Morde verübt, deren Opfer
ſämmtlich Frauen ſind. Das erſte derſelben war die junge
Frau eines Arztes, Dr. Henry Hahnes, die man in ihrer
Wohnung, von Kugeln durchbohrt, todt auffand. Drei
Stunden ſpäter wurde Miß Teen Hawley, die Tochter
einer hochangeſehenen Familie, in ihrem Heim erſchoſſen.
Die nächſte Mordſeene ſpielte ſich in einem übelberüchtigten
Hauſe eines andern Stadttheils ab. Dort feuerte der
Mörder durch das Fenſter und tödtete ein Mädchen Maud
Kramer. Hierauf lief er in die nächſte Straße und erſchoß
die in einem Hauſe am Fenſter ſtehende Roſe Stewart.
Am Morgen endlich wurde wiederum auf eine Frau ge
feuert, welche mit einer leichten Verletzung davonkam. Die
Aufregung in Deniſon iſt ungeheuer. Soldatenpatrouillen
durchziehen bei Tag und bei Nacht die Straßen der Stadt.
Auf die Ergreifung des Mörders iſt eine hohe Belohnung
ausgeſetzt. Ueber die Perſon deſſelben iſt man gänzlich im
Dunkeln. Hunderte von bewaffneten Bürgern ſuchen nach
ihm, auch hat man Bluthunde auf ſeine Spur geſetzt.

(Fuchsplage in Auſtralien.) Den Bewohnern
Auſtraliens, die von der Kaninchenplage ſo bitter heimgeſucht
worden ſind, iſt jetzt durch die Einführung von Füchſen eine
neue Sorge erwachſen. Eine auſtraliſche Zeitung klagt da
rüber, daß die Füchſe ſich ſchon über ein weites Gebiet ver
breitet haben und ſowohl für die Lämmer wie für die Hüh
ner höchſt verderblich geworden ſeien. Sie erlangen in
Auſtralien bedeutendere Größe und Kraft als in England,
und das milde Klima iſt ihrer Vermehrung ſehr günſtig.
„Für alle, die einen Thierbeſtand zu verlieren haben,“ ſagt
der Verfaſſer des Berichts, „muß es ſehr entmuthigend ſein,
ſich einem neuen, durch gedankenloſe oder ſelbſtſüchtige Per
ſonen eingeführten Feinde gegenüber zu ſehen. Wenn nicht
bald energiſche Schritte gethan werden, ſo kann nichts die
Ausbreitung der Füchſe über das ganze auſtraliſche Feſtland
verhindern

(Sozialdemokratiſche Exzeſſe in der Fork
bildungsſchule.) Zu den ſozialdemokratiſchen Exzeſſen
kam es am Mittwoch Abend nach der „Volkszeitung“ in der
oberſten Klaſſe der obligatoriſchen Fortbildungsſchule zu
Brandenburg a. H. Die Schüler derſelben kamen mit
dem Lehrer Haſſelbacher in Streit und ſtimmten plötzlich die
Arbeitermarſeillaiſe an. Die betreffende Klaſſe mußte
bis 9 Uhr nachſitzen, vhne daß der Lärm ſich legte. Ex
zeſſe aus der brandenburger Fortbildungsſchule haben ſchon
öfter die Gerichte beſchäftigt

(Die Hochwaſſer in den Thälern des Miſſiſ
ſippi und des Miſſouri) haben zu ſallen begonnen.
Jn St. Louis und den benachbarten Gegenden allein wird
der angerichtete Schaden auf 11 Millionen Dollars geſchätzt.
Der Arkanſas iſt noch immer im Steigen begriffen. Die
Niederungen von Jefferſon County ſind überſchwemmt, da
runter 1500 Acker, die mit Baumwolle bepflanzt ſind.

Reichstagsabgebrdneter und Gerichts voll
zieher) Als der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Picken

ſen wir in der „Berl. Ztg. an einem der letzten

Vormittage vom Anhalter Bahnhofe in Groß-Lichterfelde
aus abreiſen wollte, und ſich in der ſchönſten Unterhaltung
befand, trat plötzlich ein Gerichtsvollzieher auf ihn zu, deutete
auf ſeine impoſante Uhrkette und nöthigte ihn zum Eintritt
in das Bahnhofsgebäude. Dort wurde ihm Uhr und Kette
abgenommen, und Herr Pickenbach mußte wohl oder übel
das Pfändungsprotokoll unterzeichnen.

Abſtimmung über Darwin's Lehre.) Aus
einer „zwiſchen Frankfurt und Sommerfeld an der Bahn
gelegenen Fabrikſtadt meldet die „Volkszeitung“ eine „wiſſen
ſchaſtliche“ Großthat erſten Ranges. An dem Gymnaſium
beſagter Stadt wirkt als Mathematiker und Phhyſiker ein
Oberlehrer, Dr. W., der ſich um die Kreuzzeitungspartet
durch Gründung eines „evangeliſch-konſervativen Arbeiter
vereins“ nach Maßgabe ſeiner Kräfte ein großes Verdienſt
erworben hat. Dr. W. nun, Präſident des von ihm ins
Leben gerufenen Vereins, hat ſich kürzlich nach einem im
dortigen ſozialdemokratiſchen ArbeiterBildungsVerein ge
haltenen Vortrage über die „Entwicklungstheorie“ gedrängt
gefühlt, mit dem „Darwinſchwindel“ einmal gründlich ab
zurechnen. Gedacht, gethan. Der Herr Oberlehrer ſür
Mathematik und Phyſik verſammelte eines ſchönen Tages
ſeine Getreuen um ſich und hielt ihnen über „Darwin und
die Offenbarung“ einen Vortrag, der, ſo tief er auch im
ganzen ſein mochte, doch ſeinen Höhepunkt am Schluſſe
erreichte, als der Präſident des evangeliſch-konſervativen
Arbeitervereins das Gemüth ſeiner mehr oder weniger anſ
merkſam lauſchenden Zuhörer durch die Frage erſchreckte:
„Nun, meine Herren, Sie haben geſehen, worauf der ganze
Darwinismus hinaus will wer von Jhnen von einem
Affen abſtammen möchte, den bitte ich die rechte Hand auf
zuheben.“ Niemand meldete ſich. „Sehen Sie,“ ſchloß der
Reduer triumphirend, „da haben Sie den Affenſchwindel!
Kein vernünftiger Menſch will etwas davon wiſſen
Damit durfte wohl Leuten wie Darwin, Häckel und ähnlichen
Jgnoranten ein für allemal in der Geſchichte der Wiſſen
ſchaft der richtige Standpunkt zugewieſen ſein. Lob und
Preis dem ungenannten Oberlehrer, der dieſe wiſſenſchaftliche
Großthat mit ſo einfachen Mitteln vollbracht hat!

(Facir-Zauber.) Während der erſten Vorſtellung
die der „unverwundbare“ Fakir Soliman Ben Arſſa in
dem Etabliſſement „Fallia“ am Dienſtag in Mailand gab
wurden zahlreiche Perſonen, darunter ein Lieutenant von
der Reiterei, beim Anblick der abſcheulichen Experimente,
wie das Einführen eines Dolches in die Augenhöhle und das
Verſchlucken lebender Schlangen 2e., ohnmächtig. Viele Da
men verließen todtenbleich das Lokal andere riefen „Genug!
genug und ein großer Theil des Publikums pfiff und ziſchte
vor Entrüſtung über das widerliche Schauſpiel

Gerichtsverhandlusegett.
Leipzig, 10. Mai. Am geſtrigen Vormittag be

gannen die Verhandlungen des Schwurgerichts
in der zweiten diesjährigen Quartalſitzung. Auf der An
klagebank befand ſtch der 23 jährige Markthelfer Schmett o w
aus der Lauſitz gebürtig, welcher, ſchon oft vorbeſtraft, im
April d. J. aus Rache einen der Wittwe M. in der Gerber
ſtraße hierſelbſt gehörigen Strohſchuppen angebrannt und
einige Tage ſpäter einen Waldbrand, welcher etwa Morgen
Riedgras und Sträucher vernichtete, verurſacht hatte. Der
Böſewicht, der ein freches und gemeines Weſen zur Schau
trug, wurde zu 12 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehr
verluſt verurtheilt. Die zweite zur Verhandlung kommende
Strafſache betraf den Schuhmacher Möſchke aus Groitzſch,
der, ebenfalls ein unverbeſſerlicher Taugenichts, einen Stroh
diemen in Brand geſteckt hatte, lediglich aus dem Grunde,
um aus der Correctionsanſtalt heraus und ins Zuchthaus
hineinzukommen. Dieſer Wunſch wurde ihm denn geſtern
auch erſüllt; er wurde zu 8 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt

Königlich Preußiſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)

Ziehung vom 20. Mai 1892.
5. Tag, Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 84615.
5000 Mk. auf Nr. 178170.
3000 Mk. auf Nr. 1841 10456 20464 91236 27825

28841 29088 33459 74382 83422 86983 87840 90929 98558
162016 106994 120428 132821 123070 129352 151188
133845 134894 114491 155303 155912 157861 162494
166600 170313 179498.

1500 Mk. auf Nr. 18782 20167 25705 25711 38614
32286 34691 50031 56039 57316 58342 66856 72240
83090 88449 92357 99432 101915 113721 127497 133122
141736 145519 148188 149387 161295 167288 168179
173436 179312 180849.

Nachmittag
100000 Mk. auf Nr. 104996.
30000 Mk. auf Nr. 143960.
15 000 Mk. auf Nr. 174315.
10000 Mk. auf Nr. 51801 67683.
5000 Mk. auf Nr. 29922 149922 182520,
3000 Mk. auf Nr. 5507 8207 8846 33759 41197 46468

50406 56381 58214 59360 69912 70909 72660 73172 76025
93035 96076 96255 100166 109664 114418 116645 126714
135387 137340 144412 147511 161401.

1500 Mk. auf Nr. 7412 14568 15389 22132 34068
40174 41231 42966 56255 66297 66772 75135 75699 77866
88424 102061 114297 116504 118914 125406 131511
131752 147577 153976 167274 168350 171606 178767
180008 181349.

Börſen-Berichte.
Halle, 21. Mai. Bericht über Stroh und Heu.

Mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdru ch)
2,00-2,50 Mk., Maſchinenſtroh, Weizenſtroh 1,06
Mk. Roggenſtroh 1,35--1,50 Mk. Wieſenhen 3,00
bis 3,25 Mk. Kleehen 3,50 Mk. Torfſtreu 1,20 Mk.

SeidenBengslitze (ſchwarze, weiße i. farbige)

Mk. 1,35 bis 11,65 glatt, geſtreift und ge
muſtert ca. 32 verſch. Qual. verſendet robens
und ſtückweiſe porto und zollfrei G. Hengeberg, Seiden
fabrikant (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend.
Doppeltes Brieſporto nach der Schweig
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